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Dont ©tan&punft ber ^ormoiienleïjre.
Son Dr. med. Qalob Sßntülotstt).

(©dEjlufj.)

Der ©ntmidlungSgang nom einhelligen @i

biê junt bielgelligen menfctitidjen Organismus
ge^t folgenbermaffen bor fid): 9fad) ber Ve=

frucptung beS ©ieS beginnt bei ber grau bie

^ßeriobe ber ©chmangerfcpaft. DaS ©i roädjft
unb entmidelt JicE) weiter in ber ©ebärmutter,
beren 9îaum fid) bementfprecpenb bergröfjert,
bem feimenben Scbemefen baöurcp ißlaß ge«
mäprenb. Der götuS mirb auf bem Vtutmege
bon ber SÖiutter ernährt, feine @ioffroed)fel=
probufte auep auf bemjelben SBege fortgefcpafft.
Stud) ber @aS»@toffmeä)fel (bie Sttmung) beS

macpfenbett götuS gefc^ietjt buref) bie Vermitt«
tung beS mütterlichen Organismus. 3ngmifcpen
merben bon ber Sîatur aud) bereits borforglicp
SKittel bereitet unb SBege geebnet, um fpäter
baS neugeborene Sinb in ben erften SDionaten
nacp ber ©eburt, mo eS fo pilfloS ift, grned«
mähig hu ernähren. Unb biefe eittgtg natürliche
unb gmedmähige ©ruäprung beS ÄinbeS mäh»
renb beS girta erften 3apreS beS irbifdjen
CebenS ftammt ebenfo bom mütterlichen Or«
ganiSmuS. Sîâmïid): aitS bem mütterlichen
Vtute mirb in ben Vruftbrüfen ÜDtilcp probu«
giert, melcpe alle für bie ©rnäprung beS ©äug»
lingS notmenbigen ©ubftanhen in einem mecp«

felnben, bem macpfenben Organismus beS

SittbeS genau angepaßten ü)iifd)ungSberhältntffe
enthält. Siefe SJÎuttermitchernâhrung muh &e8=

halb als birette gortfeßung ber intrauterinen
©rnährung betrachtet merben. Uttb mie eS

niemals gelingen mirb unb niemanbem einfallen
mirb, eine tünftliche ©rnährung beS ©mbrpo im
öeibe ber SJlutter mit !ünftlid)en, bon anfielt
hugeführten ©ubftanhen borhufdjlagen, fo tann
auch jebe unnatürliche füuftlidie ©rnährung beS

©äuglingS mit ber glafche nidjt nur bie S3ruft=
ernährung nie erfeßten, fonbern ihr nicht ein«
mal nahe fomtnen. ®ie theoretifche unb praf«
tifd)e SDÎebigin haben bereits über bie tünftliche
glafchenernährung beS Säuglings ihr Urteil
gefällt unb biefe einftimmig berbannt: bie gu«
lunft geljört alfo nur ber eingig natürlichen
Ernährung an ber SKutterbruft.

®ie Vorbereitung im mütterlichen Drga«
üiSmuS für bie fpätere Vrufternährung beS

©äuglingS gefchieht alfo bereits raährenb ber
®chroangerfdhaft, inbem bie üftitepbrüfen an«
fihroellen, etmaS roachfen, fich roeiter entmideln;
ftnd) ber §of um bie Vruftroarhe unb bie
^Sarhe felber beränbern fich- 3)ie äJitldjbrüfen
^halten auf bem Vtutmege (mie mir fpäter
l^hen merben, bermittelft eines fpehieHen ©afteS)
^'nen mächtigen 3mpulS, eine Sabung, eine
Anregung für ihre ïâtigleit mährenb ber

ganhen SaftationSheit (©titlperiobe). 2)ah eS

fo ift, bemeift unter anberem auch öftere
Sluftreten ber Slnfchmeüung ber Vruftbrüfen
unb fogar Slbfortberung bon „fpejenmild)" beim
Säugling, als $dd.)en bafür, bah and) in
feinem Organismus etmaS born „Slnregefaft"
burch baS Slut auf bem 9?abelfd)nurmege ein«

gebrungen mar. UnS [teilen fich iefei bie gragen :

SBer regelt unb regt bie Veränberungen am
iBiuttertörper mährenb ber ©ä)mangerfd)aft
an? SBie mirb ber ÜJiedjaniSmuS ber ©eburt
geregelt? SBoper miffen, mie fönnen bie Mildf»
brüfen ihre ïâtigïeit ben S3ebürfniffen beS

JlîtnbeS fo genau anpaffen? SBer unb auf
melchem SBege regelt biefe 3ufammenarbeit
aller biefer Organe, roer Übermacht baS Ueber«
einftimmen, mer birigiert biefeS ©pmphonie»
Bongert biefer Oerfcpiebenartiger gellen unb
ßellgemebe? 3ft benn alles baS, menn man
bariiber genau nadjbenft, nicht rätfelpaft, Hingt
eS nidjt faft mie ein ^ditber^äliärchen? ©troa
mie: „ïifchtein bed bid)!" für ben Säugling,
ber, taum auf ber SBelt erfchienen, burch einen
unbetannten 3au^erf*ab bereits feinen $ifd)
mit feinen SteblingSfpeifeu gebedt borfinbet.

§ier folgt nun bie ©rtlärnng biefeS IRätfelS.
35er mebijinifchen SBiffenfdjaft ift jeßt burd)
genaue, auSgebehnte gorfçhungen unb 3Üer«

Verfuche betannt, bah für bie Slufrechterhaltung
ber Drbnung, Anregung unb Durchführung
aller 2ebenSerfd)eimtngen im ^eüenftaate beS

menfehüchen Organismus, nebft bem Serben»
fhftem, bie „|>ormone" angefehen merben
müffen. (DaS iBort „§ormon" ftammt aus
bem grted)ifchen unb Reifet : „Slnreger".) §or=
mone finb innere ©efrete, ©äfte, Slbfonberungen,
SluSfdieibungen berfd)iebeuer Orgaue. 3m @e=

genfaß §u ben äußeren Slbfonberungen mie
Speichel, ©alle, ufro. ©elangett bie inneren
©efrete (^ormone) bireft ins 53lut, merben
alfo bon bem betreffenben, fie probugierenben
Organ, ins Vlut auSgefdjieben. 9Jlit bem Vlute
beriefeln bie §ortnone aüe ©emebe, regen bie

$eüen gu ihrer Dätigfeit an, überroadjen unb
regeln biefe Dätigfeit, bamit biefelbe in genauer
llebereinftimmuug mit allen übrigen 3eüen
unb Organen, in fieter Verüdfichtigung ber
medffelnben Vebürfniffe beS gangen Organismus,
gefchehen fann. 3ebeS bon ben gasreichen
Hormonen berfdjtebener Organe ift fpegififd);
baS heiht, eS übt eine gemiffe, ihm allein ei«

gene Anregung auf ein geroiffeS Organ aus,
für roeldjeS eS fpegiell beftimmt unb gefchaffen
ift. SluS bem Vinte fud)t fid) jebeS Organ bie

für eS beftimmten [pormone aus unb hält fie
gurüd, bis fie ihren anregenben 3mpnlS ihm
abgegeben haben.

SBir lennen bis jeßt noch meitauS nicht alle
Hormone beS menfchlid)«! Organismus. Slu^ ift
uns noch nicht in allen Seilen genau ber giemlid)

îomptigierte 3)(ed)aniSmuS, ber ßnfammenarbeit,
ber gegenfeitigeit ©inmirfung aller Hormone
aufeinanber befannt; mir miffen nicht, meld)e
Çormone gegen beftimmte anbere eine anre«
genbe, mieberum gegen anbere eine bremfenbe
SBirfuttg ausüben. Ünb bieS ift fepr ïomptigiert
unb bermidelt, unb baöon hängen auch bie
fompligierten iuSfallSerfcheittungen am Orga«
niSmuS ab, bie ©rfcheinungeu ber Störung
beS hormonalen ®leichgemichtS»^uftanbeS, menn
baS eine ober anbere fpormon im 83lute fehlt.
(Ober auch bu fiar^ mirb, bie Oberhanb ge«
minnt.) Vefannt ift uns aber bie Satfacpe,
bah jebeS .Çormon auch in gang flehten SÖIengen
bie ißm fpegififclje, innenmohneube Slnregung
ftets unfehlbar, faft mit matematifcher Sicher«
heit auf baS entfpred)enbe Organ ausübt, unb
gmar fofort. Deshalb finb alle aus fpormonen
beftehenben Präparate fo abfolut guberlähig unb
mirtfam. ©o fennt gum Veifpiel jebe .'pebamme
bie äaberlähigfeit ber SBirlnug folcher ^ormon«
Präparate, mie „Pituitrin" ober „ij3ituglanbol"
gur Verftärfung ber SBeßen bei ber ©eburt.
Sluch bei üerfchiebenen Äranfheiten, herüorge«
rufen baburd), bah im Vlute baS |>ormon
ber ©ä)ilbbrüfe fehlt (ä)it)£Öbum, SrctiniSmuS
etc.) mirfen ans tierifepen ©djilbbrüfeu ge«
monnene entfprechenbe ^cormone. Hiadp ©nt=
fernung ber beiben ©ierftöde gibt man ber
grau „Oophoriu" (©ierftodhormone) unb neu«
erbingS mirb ein |)Drmonen=ii3räparaf „Snfulin"
gegen ^uderfranlpeit mit ©rfolg gegeben.

SBie bieDätigfeit beSmeufdilichenOrganiSmuS
in normalem $uftanbe, fo fann aud) ber gange
Verlauf ber ©chmangerfchaft, ber Dtieberfunft
unb ber ©tiHperiobe am graueuförper burch
bas ©piel unb bie Anregung ber ^ormone,
unb gmar fpegiell bagu beftimmten „fpegififepen"
fpormone, erflärt merben. £ie Slnregungen ber
|)ormone finb eS, bie bie mechfelttben ßuftänbe
im Organismus ber fchmaugeren grau bor unb
nad) ber Dîieberfunft bemirfen, beranlaffen,
regulieren unb übermachen, ©pegififche §ormone
finb eS mieberum, bie mäprenb ber ©<hmanger=
fepaft bie Süilchbrüfen aus iprem tätigfeitslofen
^uftanbe roeden, fie gur ©d)roeßung, SBaä)Stum,
anfpornen unb fie fçhtiehlid) für bie gange
©tillpcriobe mit ©nergien für genügeube üililch«
probuftion oerfepen. Damit ift biefer rätfelpafte
Vorgang erfd)öpfenb erflärt. 9îocp mepr! SBie

mir baib meiter fepen merben, ift bieS aHeS

aud) burch Veobachtungen (bei extrauteriner
©chmangerfchaft, Vlafenmole tc.) unb burch
©Xperimente an Dieren bemiefen morben.

Sllfo, menn mir ben Slnftoß unb ben ©nergie»
borrat für baS meitere SBadjStum unb für bie
©ntroidlung beS befrudjteten ©ieS latent fd)lum=
mernb in ber ßeimgeüe felber erbliden müffen,
finb bie Veränberungen am Organismus ber
fchmaugeren grau, bie übrigens erft einige geit
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Schwangerschaft, Geburt und Lactationsperiode

vom Standpunkt der Hormonenlehre.
Bon Dr. meck. Jakob Pawlotzky.

(Schluß.)

Der Entwicklungsgang vom einzelligen Ei
bis zum vielzelligen menschlichen Organismus
geht folgendermaßen vor sich: Nach der
Befruchtung des Eies beginnt bei der Frau die

Periode der Schwangerschaft. Das Ei wächst
und entwickelt sich weiter in der Gebärmutter,
deren Raum sich dementsprechend vergrößert,
dem keimenden Lebewesen dadurch Platz
gewährend. Der Fötus wird auf dem Blutwege
von der Mutter ernährt, seine Stoffwechselprodukte

auch auf demselben Wege fortgeschafft.
Auch der Gas-Stoffwechsel (die Atmung) des

wachsenden Fötus geschieht durch die Vermittlung

des mütterlichen Organismus. Inzwischen
werden von der Natur auch bereits vorsorglich
Mittel bereitet und Wege geebnet, um später
das neugeborene Kind in den ersten Monaten
nach der Geburt, wo es so hilflos ist,
zweckmäßig zu ernähren. Und diese einzig natürliche
und zweckmäßige Ernährung des Kindes während

des zirka ersten Jahres des irdischen
Lebens stammt ebenso vom mütterlichen
Organismus. Nämlich: aus dem mütterlichen
Blute wird in den Brustdrüsen Milch produziert,

welche alle für die Ernährung des Säuglings

notwendigen Substanzen in einein
wechselnden, dem wachsenden Organismus des
Kindes genau angepaßten Mischungsverhältnisse
enthält. Diese Muttermilchernährung muß
deshalb als direkte Fortsetzung der intrauterinen
Ernährung betrachtet werden. Und wie es
niemals gelingen wird und niemandem einfallen
wird, eine künstliche Ernährung des Embryo im
Leibe der Mutter mit künstlichen, von außen
zugeführten Substanzen vorzuschlagen, so kann
auch jede unnatürliche künstliche Ernährung des

Säuglings niit der Flasche nicht nur die
Brusternährung nie ersetzten, sondern ihr nicht einmal

nahe kommen. Die theoretische und praktische

Medizin haben bereits über die künstliche
Flaschenernährung des Säuglings ihr Urteil
gefällt und diese einstimmig verbannt: die
Zukunft gehört also nur der einzig natürlichen
Ernährung an der Mutterbrust.

Die Vorbereitung im mütterlichen
Organismus für die spätere Brusternährung des
Säuglings geschieht also bereits während der
Schwangerschaft, indem die Milchdrüsen
anschwellen, etivas wachsen, sich weiter entwickeln;
auch der Hof um die Brustwarze und die
Warze selber verändern sich. Die Milchdrüsen
Ehalten aus dem Blutwege (wie wir später
sehen werden, vermittelst eines speziellen Saftes)
einen mächtigen Impuls, eine Ladung, eine
Anregung für ihre Tätigkeit während der

ganzen Laktationszeit (Stillperiode). Daß es
so ist, beweist unter anderem auch das öftere
Auftreten der Anschwellung der Brustdrüsen
und sogar Absonderung von „Hexenmilch" beim
Säugling, als Zeichen dafür, daß auch in
seinem Organismus etwas vom „Anregesaft"
durch das Blut auf dein Nabelschnurwege
eingedrungen war. Uns stellen sich jetzt die Fragen:
Wer regelt und regt die Veränderungen am
Mutterkörper während der Schwangerschaft
an? Wie wird der Mechanismus der Geburt
geregelt? Woher wissen, wie können die Milchdrüsen

ihre Tätigkeit den Bedürfnissen des
Kindes so genau anpassen? Wer und aus
welchem Wege regelt diese Zusammenarbeit
aller dieser Organe, wer überwacht das
Uebereinstimmen, wer dirigiert dieses Symphonie-
Konzert dieser verschiedenartiger Zellen und
Zellgewebe? Ist denn alles das, wenn man
darüber genau nachdenkt, nicht rätselhaft, klingt
es nicht fast wie ein Zauber-Märchen? Etwa
wie: „Tischlein deck dich!" für den Säugling,
der, kaum aus der Welt erschienen, durch einen
unbekannten Zauberstab bereits seinen Tisch
mit seinen Lieblingsspeisen gedeckt vorfindet.

Hier folgt nun die Erklärung dieses Rätsels.
Der medizinischen Wissenschaft ist jetzt durch
genaue, ausgedehnte Forschungen und Tier-
Versuche bekannt, daß für die Aufrechterhaltung
der Ordnung, Anregung und Durchführung
aller Lebenserscheinnngen im Zellenstaate des

menschlichen Organismus, nebst dem Nervensystem,

die „Hormone" angesehen werden
müssen. (Das Wort „Hormon" stammt aus
dem griechischen und heißt: „Anreger".)
Hormone sind innere Sekrete, Säfte, Absonderungen,
Ausscheidungen verschiedener Orgaue. Im
Gegensatz zu den äußeren Absonderungen wie
Speichel, Galle, usw. Gelangen die inneren
Sekrete (Hormone) direkt ins Blut, werden
also von dem betreffenden, sie produzierenden
Organ, ins Blut ausgeschieden. Mit dem Blute
berieseln die Hormone alle Gewebe, regen die

Zellen zu ihrer Tätigkeit an, überwachen und
regeln diese Tätigkeit, damit dieselbe in genauer
Uebereinstimmung mit allen übrigen Zellen
und Organen, in steter Berücksichtigung der
wechselnden Bedürfnisse des ganzen Organismus,
geschehen kann. Jedes von den zahlreichen
Hormonen verschiedener Organe ist spezifisch;
das heißt, es übt eine gewisse, ihm allein
eigene Anregung auf ein gewisses Organ aus,
sür welches es speziell bestimmt und geschaffen
ist. Aus dem Blute sucht sich jedes Organ die

für es bestimmten Hormone aus und hält sie

zurück, bis sie ihren anregenden Impuls ihm
abgegeben haben.

Wir kennen bis jetzt noch weitaus nicht alle
Hormone des menschlichen Organismus. Auch ist
uns noch nicht in allen Teilen genau der ziemlich

komplizierte Mechanismus, der Zusammenarbeit,
der gegenseitigen Einwirkung aller Hormone
aufeinander bekannt; wir wissen nicht, welche
Hormone gegen bestimmte andere eine
anregende, wiederum gegen andere eine bremsende
Wirkung ausüben. Und dies ist sehr kompliziert
und verwickelt, und davon hängen auch die
komplizierten Ausfallserscheinungen am
Organismus ab, die Erscheinungen der Störung
des hormonalen Gleichgewichts-Zustandes, wenn
das eine oder andere Hormon im Blute fehlt.
(Oder auch zu stark wird, die Oberhand
gewinnt.) Bekannt ist uns aber die Tatsache,
daß jedes Hormon auch in ganz kleinen Mengen
die ihm spezifische, innenwohnende Anregung
stets unfehlbar, fast mit matematischer Sicherheit

auf das entsprechende Organ ausübt, und
zwar sofort. Deshalb sind alle aus Hormonen
bestehenden Präparate so absolut zuverläßig und
wirksam. So kennt zum Beispiel jede Hebamme
die Zuverläßigkeit der Wirkung solcher Hormon-
Präparate, wie „Pituitriu" oder „Pituglandol"
zur Verstärkung der Wehen bei der Geburt.
Auch bei verschiedenen Krankheiten, hervorgerufen

dadurch, daß im Blute das Hormon
der Schilddrüse fehlt (Myxödum, Kretinismus
etc.) wirken aus tierischen Schilddrüsen
gewonnene entsprechende Hormone. Nach
Entfernung der beiden Eierstöcke gibt man der
Frau „Oophorin" (Eierstockhormone) und
neuerdings wird ein Hormonen-Präparat „Insulin"
gegen Zuckerkrankheit mit Erfolg gegeben.

Wie die Tätigkeit des menschlichen Organismus
in normalem Zustande, so kann auch der ganze
Verlauf der Schwangerschaft, der Niederkunft
und der Stillperiode am Fraueukörper durch
das Spiel und die Anregung der Hormone,
und zwar speziell dazu bestimmten „spezifischen"
Hormone, erklärt werden. Die Anregungen der
Hormone sind es, die die wechselnden Zustände
im Organismus der schwangeren Frau vor und
nach der Niederkunft bewirken, veranlassen,
regulieren nnd überwachen. Spezifische Hormone
sind es wiederum, die während der Schwangerschaft

die Milchdrüsen aus ihrem tätigkeitslosen
Zustande wecken, sie zur Schwellung, Wachstum,
anspornen und sie schließlich für die ganze
Stillperiode mit Energien für genügende
Milchproduktion versehen. Damit ist dieser rätselhafte
Vorgang erschöpfend erklärt. Noch mehr! Wie
wir bald weiter sehen werden, ist dies alles
auch durch Beobachtungen (bei extrauteriner
Schwangerschaft, Blasenmole :c.) und durch
Experimente an Tieren bewiesen worden.

Also, wenn wir den Anstoß und den Energievorrat

für das weitere Wachstum und für die
Entwicklung des befruchteten Eies latent schlummernd

in der Keimzelle selber erblicken müssen,
sind die Veränderungen am Organismus der
schwangeren Frau, die übrigens erst einige Zeit
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nacp ber Vefrutptung be§ ©ieS beginnen, nut
ben £wrmonen gugufcpreiben. Aber welcpen
Hormonen? SßelcpeS Organ probugiert btefe
fwrmone? ©cpon bet bertpeoretifcpen©rmägung
biefer grage fällt eg jebem ein, bafj eg bureaus
nicpt Ipormone bereits beftepenber Organe fein
tonnen, benn fonft pätten biefe Organe ftets
biefe .fpormone probugiert, bie permanente
©cpwangerfcpaftSerftpeinungen am Organismus
ber grau perborrufen müffen. @8 muff alfo
ein neues, fpegielleS Organ nur mäprenb unb
für bie ©tpwangerfcpaft gefcpaffen, angelegt
morben fein, baS biefe .Çormone probugiert unb
rtacp bent ©nbe ber ©cpmangerfcpaft rnieber
öerftpwinbet. Unb biefes Organ tann nur bie

placenta fein.
2Bir werben pier jept bie Normane ber

placenta nur borläufig als fpegifijcpe Anreger
ber DKilcpbrüfentätigfeit gu betratpten berfucpen.
gpre AnregungSwirfungen auf anbeten ©ebieten
(man bermutet nämlitp in ber placenta meprere
berfcpiebette Ipormone) werben wir fpäter in
einem anbereu Artifel ejpligieren.

Safür müffen wir pier einige Kenutniffe über
bie placenta felbft unb ipre |>ertunft (Kennt»
niffe, bie übrigens jebe .fpebamme tnepr ober
weniger befipt) borauSftpiden.

Sie placenta ift bas VerbinbungS»0rgan
gwifcpen 9Kutter unb grucpt, bagu bcftimmt,
îepterer jette «Stoffe gu liefern, bie fie gum
Seben unb gu iprem üBacpStum bebarf. Alfo
fcpon à priori mufj auS biefem ©ape, ber all»
gemeine ©ültigfeit pat, abgeleitet werben, bafj
bie ißlacenta aucp für bie ©rnäprung beS ©äug»
lings in ben erften SKonaten nacp ber ©eburt
beforgt werben mufj. Senn bie Stillperiobe ift ja
eine birefte gortfepung ber UterinlebenSernäp»
rung. 2Bie bieS burcp bie §ormone ber ißtacenta
wirtticp gefcpiept, paben wir bereits oben gefepen.

Sie ißlacenta fept fiep gufammen aus bem
©porion mit feinen non bem Kabelftrange fiep
auSbreitenben ©efäjjen, auS ben auS bem Sporion
fommenben, bie Vergweigungen ber ©efäfje tra»
genben ©poriongotten, unb aus bem burtp An»
peftung mit ben ©poriongotten berwaepfenben
Seit ber Decidua serotica. Sin bem Vau ber

ißtacenta beteiligen fiep bemnatp fötale unb
müttertiepe Seile, unb biefer Umftanb ift be=

fonbetS wieptig, ja bireft auSfcplaggebenb für
bie ©rflärung, wie biefeS neugebaute unb probi»
forifepe Organ burd) feine Ipormone biejenigen
Veränberungeu am mütterlicpen Körper anregen
tann, bie bie ÜKutter für fiep gar niept brautpt,
bie aber gerabe bem fötalen Organismus unb
feinen Vebürfniffen genau angepafjt, alfo für
ben lepteren gwedentfprecpenb, gwedmäfjig finb.

Kun pabe itp unb meprere anbete an Sier»
berfucpen einwanbfrei folgenbe Satfatpen fefi»
ftellen tonnen:

1. gm normalen 3uftanbe ber ©tpwanger»
fepaft finb eS bie fpormone ber ißlacenta, bie

bie Vruftbrüfen gu iprer Sätigfeit anregen unb
biefe für bie gange ©tiüperiobe mit ©nergie
oerfepert, laben.

2. Ser ÜKiltpmangel ober StiHunfäpigfeit
berupt barauf, bajj bie eigene placenta ber
betreffenben grau auS öerfipiebeneu ©rünben
bie ÜKiltpbrüfen niept genügenb galaben pat,
unb gwar entweber beSpalb, weil bie placenta»
fpormone gu fcpiuacp ober in ungenügenber
Kîenge borpanben waren, ober aucp weil bie

Vruftbrüfen Elein, wenig entwidelt, fcpwacp
waren unb fiep niept für längere Qeit laben
ließen.

3. Um bie StiHunfäpigfeit ber grau rabi»
tat gu bepeben, müffen biefe feplenbe placenta»
Hormone bem Organismus ber ftiHenbenüDMter
bon aufjen gugefüprt werben. Kun waren nacp
allen biefen empirifcp gewonnenen Satfacpen
alle VorauSfepungen bafür unS gegeben, wie
man bie îlîilcpergibiegfeit ber Vruftbrüfen ber

grau mit ©rfolg fteigern tann. Sa wir biefe
Hormone niept auf tpemifcpem SBege fpntpetifcp
perftetlen tonnen, müffen mir fie auS ben
placentae bon SDÎenfcpen ober Sieren, wo fie

bereits fertig borpattben finb, gewinnen. ©S

ift mir autp baraufpin tatfäcplicp gelungen, aus
Vlacentae bon gefunben Sieren ein Sauer»
ißräparat in gorm bon Sabletten pergufteHen,
welcpeS alle §ormone in unberänbertem Qu*
ftanbe unb in normalem SKifdwngSberpältniffe
entpält: itp pabe baS Präparat: „SKolocco"
(ruffiftp: Kïilcp) benannt.

SaS ißräparat SKolocco ift abfolut un»
giftig, unftpäblicp, entfaltet teine Kebenwirtungen
unb wirb in gorm bon Sabletten geftplucft
ober getaut (alfo nitpt eingefpript), was für
bie ftitlenbe grau fepr bequem ift. grauen, bie
bereits bei früperen ©eburten an ©tiüunfäpig»
feit litten ober auS anberen ©rünben biefe
befürepteten (fcplecpt entwitfelte Vrüfte, erblicpe
Velaftung beS SDÎilcpmangelS feitenS ber Kiutter
ober ©rofjmutter bon aSater=ßinie) müffen mit
ber Kur mit Ktolocco bereits bom fünften
Kfonate ber ©djwangerftpaft an beginnen (um
eben bie Vrüfte fiep genügenb entmicfeln unb
laben gu laffen) unb bie gange Stillperiobe um
unterbrotpen bie Kiotocco Kur fortfepen.

©S wäre fepr erwünfpt, wenn in ber näcpften
3eit notp autp gegen anbere, bis jept leiber
ftpwer gu betämpfenbe Sranfpeiten (wie ©flam=
pfie, unftiHbareS ©rbreepen 2C.) ber ©cpwanger=
fepaft unb SJadjgeburtSgeit äpnlidje ,§ormonen=
Präparate, wie Pituitrin, SKotocco te. entbedtt
unb pergeftelit würben. Sap gerabe bei allen
biefen Srantpeiten, bie man als ©cpwanger-
ftpaftStojicofen (innere Vergiftungen) begeitpnet,
bie §ormoue eine grope IRoHe fpielen — unter»
liegt für miep teinem

Silpufi). pcliammetuiercin.

Zenfraloorstand.
SBir matpen unfere werten Solleginuen barauf

aufmertfam, bap bie bieSjäprige ©eneralber»
fammlung beS ©d)meig. §ebammen»
bereinS, bie befanntlitp in ©t. ©allen
ftattfinbet, im ©inbernepmen beS bortigen
©ettionSborftanbeS auf ÜDlontag unb SienS»
tag, ben 8. unb 9. guni 1925, angefept
werben ift.

SSir bitten piebon borforglid) Utotig gu nepmen
unb laben peute fcpon unfere lieben Kolleginnen
ein, fiep gaplreicp eingufinben. ®S ift nitpt baran
gu gweifeln, bap unfere ©t. ©aller greunbe uns
allen einige frope ©tunben bereiten werben.

3J?it toHegialen ©rüpen!
©tpaffpaufen, ben 7. gebruar 1925.

gür ben gentralborftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin:

grau K. ©org»§örler, @. ©cpnepler,
SBorbcrfteig 4, Sd^ajfpaipert. geuertpalen.

^aprcêrcipnung
beë

©ipweigeriftpen §ebamraenbcreinS pro 1924.

©ratifitationen an bie gubi»
tarinnen gr. 400. —

Unterftüpungen „ 280. —
gapreSbeitrag an ben S3unb

©tpweig. grauenbereine „ 20. —
gapreSbeitrag an ben Verein

für fittlicpeS VoltSwopt „ 30. —
Kapitai=Slnlagen „ 7,844.50
Honorare „ 700. —
Éeifefpefen unb Saggetber. „ 332.90
©ntfcpäbigung an ißfr. Vüdpi

anläplitp Seleg.» u. ©enerat»
berfamml., ißrotoEolIfüprung „ 159.60

ißorti, Seleppon unb ïiîanbate „ 292.90
Srudfatpen, SKaterial „ 127.60
VerftpiebeneS „ 63.55

Sotat gr. 10,251. 05

ßimtapraeu.

Kaffa=@albo alter Vetpnung gr. —. 19

3infen „ 1,282.80
1160 Veiträge 2,320.—
39 ©intritte 39. —
©eftpenf b. Wentel & ©o., Vafel. „ 100. —
©efepenf bon Sîeftlé Vebep „ 100.—
Kapitalrüdgaplungen. „ 6,374.50
jßorto=9tüdbergütungen. „ 227.40

Sotal ber ©innapmen gr. 10,443, 39

mim-
©umma ber ©innapmen gr. 10,443. 39
©umma ber SluSgaben „ 10,251. 05

Kaffabeftanb gr. 192.34

Töcduögeitsßertaub per 31. pegetußer 1924.

5 74 % Obligation ber Vafler
Kantonalbant : 9ir. 110581/2 gr. 2,000.—

4 7* % Obligat, ber ©cpaffp.
Kantonalbant: 9îr. 8953/55 „ 15,000.—

4 7i % Obligat, ber ©cpaffp.
Kantonalbant : 9?r. 8269 „ 1,000.—

5% Obligat, ber ©tpaffpaufer
Kantonalbant : Str. 252669 „ 1,000. —

5 7s Obligat, ber ©tpaffpaufer
Kantonatb.: Kr. 352073/76 „ 4,000.—

4% ©parpeft Kr. 53708 „ 5,002.45
Kaffabeftanb „ 192.34

Sotal gr. 28,194, 79

^ertttöfletw-lfcrafeidjttttg.
Vermögen am 31. Seg. 1924 gr. 28,194. 79
Vermögen am 31. Seg. 1923 „ 26,538. 44

Vetmeprung gr. 1,656.35

Stein am Kpein, 31. Segember 1924.

Sie gentralfaffierin :

©. Vetterli»Vetterti.

©eprüft unb rid)tig befunben:
Sie KetpnungSrebiforinnen:

Slnna Vucper»Ipurft.
grieba $augg.

fRecpitung

ber /r©tptoeiger ^ebamme'' pro 1924.

©innapmen.
Abonnements ber âe'tun9 • •

gnferate
©rlös auS Abreffen
Kapitalginfe

Sotal gr. 11,246.20

gr. 5,427.65
„ 5,311.20
„ 175. -332.35

Ausgaben.
Ser Kranfentaffe übermittelt
gür Srud ber 3eitun9 • • •

gür Srudfatpen
ißrobifion 15% ber gnferate
Honorare
fjeitungStranSport unb ißorto

ber Sruderei
Keifefpefen unb Saggelber natp

©infiebeln
ißorto berKebattorinu.Kaffierin
Küdgaplung beS ©utpabenS lt.

lepter Ketpnung

Sotal

gr. 1,000.—
" 6'220"^

94. 50
796.60

„ 1,515.-

737. 15

107.50
15. 6°

30.85
'1 ——

gr, 10,5l7jg

S3 i t a n g.

Sie ©innapmen betragen gr. 11,246
Sie Ausgaben betragen „ 10,517

SJÎepreinnapmen gr. 729

Vermögen am 1. ganuar 1924 „ 5,593

Vermögen am 31. Seg. 1924 gr. 6,322

20
20

50

50
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nach der Befruchtung des Eies beginnen, nur
den Hormonen zuzuschreiben. Aber welchen
Hormonen? Welches Organ produziert diese

Hormone? Schon bei der theoretischen Erwägung
dieser Frage fällt es jedem ein, daß es durchaus
nicht Hormone bereits bestehender Organe sein
können, denn sonst hätten diese Organe stets
diese Hormone produziert, die permanente
Schwangerschaftserscheinungen am Organismus
der Frau hervorrufen müssen. Es muß also
ein neues, spezielles Organ nur während und
für die Schwangerschaft geschaffen, angelegt
morden sein, das diese Hormone produziert und
nach dem Ende der Schwangerschaft wieder
verschwindet. Und dieses Organ kann nur die

Placenta sein.
Wir werden hier jetzt die Hormone der

Placenta nur vorläufig als spezifische Anreger
der Milchdrüsentätigkeit zu betrachten versuchen.

Ihre Anregungswirkungen auf anderen Gebieten
(man vermutet nämlich in der Placenta mehrere
verschiedene Hormone) werden wir später in
einem anderen Artikel explizieren.

Dafür müssen wir hier einige Kenntnisse über
die Placenta selbst und ihre Herkunft (Kenntnisse,

die übrigens jede Hebamme mehr oder
weniger besitzt) vorausschicken.

Die Placenta ist das Verbiudungs-Organ
zwischen Mutter und Frucht, dazu bestimmt,
letzterer jene Stoffe zu liefern, die sie zum
Leben und zu ihrem Wachstum bedarf. Also
schon à priori muß aus diesem Satze, der
allgemeine Gültigkeit hat, abgeleitet werden, daß
die Placenta auch für die Ernährung des Säuglings

in den ersten Monaten nach der Geburt
besorgt werden muß. Denn die Stillperiode ist ja
eine direkte Fortsetzung der Uterinlebensernäh-
rung. Wie dies durch die Hormone der Placenta
wirklich geschieht, haben wir bereits oben gesehen.

Die Placenta setzt sich zusammen aus dem
Chorion mit seinen von dem Nabelstrange sich

ausbreitenden Gefäßen, aus den aus dem Chorion
kommenden, die Verzweigungen der Gefäße
tragenden Chorionzotten, und aus dem durch
Anheftung mit den Chorionzotten verwachsenden
Teil der Ooeiäua serotieu. An dem Bau der

Placenta beteiligen sich demnach fötale und
mütterliche Teile, und dieser Umstand ist
besonders wichtig, ja direkt ausschlaggebend für
die Erklärung, wie dieses neugebaute und
provisorische Organ durch seine Hormone diejenigen
Veränderungen am mütterlichen Körper anregen
kann, die die Mutter für sich gar nicht braucht,
die aber gerade dem fötalen Organismus und
seinen Bedürfnissen genau angepaßt, also für
den letzteren zweckentsprechend, zweckmäßig sind.

Nun habe ich und mehrere andere an
Tierversuchen einwandfrei folgende Tatsachen
feststellen können:

1. Im normalen Zustande der Schwangerschaft

sind es die Hormone der Placenta, die

die Brustdrüsen zu ihrer Tätigkeit anregen und
diese für die ganze Stillperiode mit Energie
versehen, laden.

2. Der Milchmangel oder Stillunfähigkeit
beruht darauf, daß die eigene Placenta der
betreffenden Frau aus verschiedenen Gründen
die Milchdrüsen nicht genügend galaden hat,
und zwar entweder deshalb, weil die Placenta-
Hormone zu schwach oder in ungenügender
Menge vorhanden waren, oder auch weil die

Brustdrüsen klein, wenig entwickelt, schwach

waren und sich nicht für längere Zeit laden
ließen.

3. Um die Stillunfähigkeit der Frau radikal

zu beheben, müssen diese fehlende Placenta-
Hormone dem Organismus der stillenden Mutter
von außen zugeführt werden. Nun waren nach
allen diesen empirisch gewonnenen Tatsachen
alle Voraussetzungen dafür uns gegeben, wie
man die Milchergibiegkeit der Brustdrüsen der

Frau mit Erfolg steigern kann. Da wir diese

Hormone nicht auf chemischem Wege synthetisch
herstellen können, müssen wir sie aus den

Placentae von Menschen oder Tieren, wo sie

bereits fertig vorhanden sind, gewinnen. Es
ist mir auch daraufhin tatsächlich gelungen, aus
Placentae von gesunden Tieren ein Dauer-
Präparat in Form von Tabletten herzustellen,
welches alle Hormone in unverändertem
Zustande und in normalem Mischungsverhältnisse
enthält: ich habe das Präparat: „Molocco"
(russisch: Milch) benannt.

Das Präparat Molocco ist absolut nn-
giftig, unschädlich, entfaltet keine Nebenwirkungen
und wird in Form von Tabletten geschluckt
oder gekaut (also nicht eingespritzt), was für
die stillende Fran sehr bequem ist. Frauen, die
bereits bei früheren Geburten an Stilluufähig-
keit litten oder aus anderen Gründen diese

befürchteten (schlecht entwickelte Brüste, erbliche
Belastung des Milchmangels seitens der Mutter
oder Großmutter von Vater-Linie) müssen mit
der Kur mit Molocco bereits vom fünften
Monate der Schwangerschaft an beginnen (um
eben die Brüste sich genügend entwickeln und
laden zu lassen) und die ganze Stillperiode
ununterbrochen die Molocco Kur fortsetzen.

Es wäre sehr erwünscht, wenn in der nächsten
Zeit noch auch gegen andere, bis jetzt leider
schwer zu bekämpfende Krankheiten (wie Eklampsie,

unstillbares Erbrechen?c.) der Schwangerschaft

und Nachgeburtszeit ähnliche Hormonen-
Präparate, wie Pituitrin, Molocco w. entdeckt
und hergestellt würden. Daß gerade bei allen
diesen Krankheiten, die man als Schwanger-
schaftstoxicosen (innere Vergiftungen) bezeichnet,
die Hormone eine große Rolle spielen — unterliegt

für mich keinem Zweifel.

Schweiz. Hàmmenverà
lentralvorstand.

Wir machen unsere werten Kolleginnen darauf
aufmerksam, daß die diesjährige Generalversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins,
die bekanntlich in St. Gallen

stattfindet, im Einvernehmen des dortigen
Sektionsvorstandes auf Montag und Dienstag,

den 8. und 9. Juni 1925, angesetzt
worden ist.

Wir bitten hiev on vorsorglich Notiz zu nehmen
und laden heute schon unsere lieben Kolleginnen
ein, sich zahlreich einzufinden. Es ist nicht daran
zu zweifeln, daß unsere St. Galler Freunde uns
allen einige frohe Stunden bereiten werden.

Mit kollegialen Grüßen!
Schaffhausen, den 7. Februar 1925.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordcrsteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Jahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1924.

Ausgaben.
Gratifikationen an die

Jubilarinnen Fr. 400. —
Unterstützungen „ 280.—
Jahresbeitrag an den Bund

Schweiz. Frauenvereine. „ 20. —
Jahresbeitrag an den Verein

für sittliches Volkswohl „ 30. —
Kapital-Anlagen „ 7,844.50
Honorare „ 700.—
Reisespesen und Taggelder. „ 332.90
Entschädigung an Pfr. Büchi

anläßlich Deleg.- u. General-
versamml., Protokollführung „ 159.60

Porti, Telephon und Mandate „ 292.90
Drucksachen, Material „ 127.60
Verschiedenes „ 63.55

Total Fr. 10,251. 05

Muuahme«.

Kassa-Saldo alter Rechnung Fr. —. 19

Zinsen „ 1,282.30
1160 Beiträge 2,320.—
39 Eintritte 39. —
Geschenk v. Henkel à Co., Basel. „ 100. —
Geschenk von Nestlo Vevey „ l00. —
Kapitalrückzahlungen. „ 6,374.50
Porto-Rückvergütungen. „ 227.40

Total der Einnahmen Fr. 10,443. 39

Mauz.
Summa der Einnahmen Fr. 10,443. 39
Summa der Ausgaben „ 10,251. 05

Kassabestand Fr. 192.34

Hermögeusbestaud per 31. Dezember 1924.

51/4°/« Obligation der Basler
Kantonalbank: Nr. 110581/2 Fr. 2,000.—

4'/«"/a Obligat, der Schafsh.
Kantonalbank: Nr. 8953/55 „ 15,000.—

4'/«o/g Obligat, der Schafsh.
Kantonalbank: Nr. 8269 „ 1,000.—

50/0 Obligat, der Schaffhauser
Kantonalbank: Nr. 252669 „ 1,000. —

5 '/- Obligat, der Schaffhauser
Kantonalb.: Nr. 352073/76 „ 4,000.—

4°/o Sparheft Nr. 53708 „ 5,002.45
Kassabestand „ 192.34

Total Fr. 28,194. 79

HermögenS'Wergleichuug.

Vermögen am 31. Dez. 1924 Fr. 28,194. 79
Vermögen am 31. Dez. 1923 „ 26,538. 44

Vermehrung Fr. 1,656.35

Stein am Rhein, 31. Dezember 1924.

Die Zentralkassierin:
E. Vetterli-Vetterli.

Geprüft und richtig befunden:
Die Rechnungsrevisorinnen:
Anna Bucher-Hurst.
Frieda Zaugg.

Rechnung

der „Schweizer Hebamme" pro 1924.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung
Inserate
Erlös aus Adressen
Kapitalzinse

Total Fr. 11,246.20

Fr. 5,427.65
„ 5,311.20

175.-
332.35

Ausgaben.
Der Krankenkasse übermittelt
Für Druck der Zeitung
Für Drucksachen
Provision Ib"/« der Inserate
Honorare
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei
Reisespesen und Taggelder nach

Einsiedeln
Porto der Redaktorin u. K assierin
Rückzahlung des Guthabens lt.

letzter Rechnung

Total

Fr. 1,000.—

94. 50
796.60

„ 1,515.-

737. 15

107.50
15.60

30.85

Fr. 10,517^20

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 11,246
Die Ausgaben betragen. „ 10,51/7

Mehreinnahmen Fr. 729

Vermögen am 1. Januar 1924 „ 5,593

Vermögen am 31. Dez. 1924 Jr. 6,322

20
20

50

50
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